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Ernährungskompetenz: wie ist sie definiert,  
wie wird sie gemessen, und wie steht es in 
Deutschland um sie?

Referent:in: Dr. Stefan Storcksdieck genannt Bonsmann (Max Rubner-Institut (MRI) – 
Bundesforschungsinstitut für Ernährung und Lebensmittel, Institut für Ernährungsverhalten),  
Dr. Susanne Jordan (Robert Koch-Institut (RKI), Epidemiologie und Gesundheitsmonitoring)

Moderation: Prof. Dr. Nadine Berling (APOLLON Hochschule)

Gesunde Ernährung ist nicht zuletzt eine Frage der Ernährungskompetenz (ernährungs­
bezogenen Gesundheitskompetenz), die Ernährungswissen, das Verstehen von Gesundheits­
informationen und die Fähigkeit, dieses Wissen gesundheitsförderlich im Alltag anzuwenden, 
verbindet. Auf Basis von zwei bundesweit repräsentativen Befragungen – des AOK-Bundes­
verbandes Anfang 2020 und des RKI-Panels „Gesundheit in Deutschland“ 2024 – werden 
aktuelle Einblicke in die Ernährungskompetenz in Deutschland gegeben. Einerseits erfolgt 
eine vertiefende Analyse der Dimensionen des Messinstruments „Self-Perceived Food 
Literacy Scale“, das in beiden Studien eingesetzt wurde. Zum anderen werden aktuelle 
Ergebnisse präsentiert, die auch den Kontext von allgemeiner Gesundheitskompetenz in der 
Bevölkerung berücksichtigen.

11:35-12:30  
BREAKOUT  

1



apollon-hochschule.de Ein Unternehmen der Klett Gruppe

Führungskompetenz 4.0: Gesunde Führung im 
digitalen Zeitalter

Referent: Andreas Habermacher (leading brains)

Moderation: Prof. Dr. Argang Ghadiri (APOLLON Hochschule)

Der digitale Wandel und die damit verbundene ständige Erreichbarkeit verändern 
die Dynamik sozialer Interaktionen und stellen neue Anforderungen an die Führung. 
Während sich die Rahmenbedingungen der Zusammenarbeit rasant wandeln, bleiben die 
neurobiologischen Grundbedürfnisse des Menschen konstant. Vor diesem Hintergrund 
stellt sich die Frage, wie Führungskräfte in einem digital geprägten Umfeld die psychische 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit ihrer Teams wirksam unterstützen können.

In seinem Vortrag erläutert Andreas Habermacher das SCOAP-Modell als empirisch 
fundierten Ansatz zur Analyse und Gestaltung gesunder Führung. Die fünf Grund­
bedürfnisse nach Selbstwert, Kontrolle, Orientierung, Bindung und Freude dienen dabei als 
zentrales Rahmenwerk, um die neurowissenschaftlich verankerten Bedürfnisse und Treiber 
von Beschäftigten besser zu verstehen und im Führungsalltag gezielt zu berücksichtigen. 
Ziel der Session ist es aufzuzeigen, wie Führungskräfte durch die Ansprache dieser 
Bedürfnisse die Resilienz ihrer Teams stärken und eine gesunde Unternehmenskultur 
nachhaltig fördern können.

11:35-12:30  
BREAKOUT  
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Mehr Gesundheitskompetenz durch ChatGPT & Co.? 
Anforderungen, Verantwortung und Grenzen

Referent: Dr. Jonas Lander, M.A. (Medizinische Hochschule Hannover)

Moderation: Prof. Dr. Viviane Scherenberg (APOLLON Hochschule)

Generative KI verändert, wie Menschen Gesundheitsinformationen suchen, einordnen 
und für Entscheidungen im Alltag nutzen. Die mittlerweile gängigen Anwendungen 
können komplexe Inhalte erklären, übersetzen und an individuelle Fragen anpassen. 
Gleichzeitig entstehen neue Risiken, etwa durch fehlerhafte oder verzerrte Inhalte, 
mangelnde Transparenz, unzureichenden Datenschutz und die Benachteiligung vulnerabler 
Bevölkerungsgruppen.

Der Vortrag zeigt zunächst anhand alltagsnaher Beispiele aus der Prävention chronischer 
Erkrankungen, wie Menschen typischerweise mit digitalen Gesundheitsinformationen 
umgehen und stellt daraufhin AI Health Literacy als – heute und in Zukunft nötige 
– aufgaben- und kontextsensitive Urteilskompetenz vor: Wofür wird KI eingesetzt? 
Unter welchen situativen, sozialen und technischen Bedingungen wird eine Antwort 
aufgenommen? Und wie lassen sich Quellen, Unsicherheiten und Grenzen kritisch prüfen?

11:35-12:30  
BREAKOUT  
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Low Health Literacies: Zugang und Teilhabe in einem 
schriftbasierten System am Beispiel von Frauen im 
Feld der reproduktiven Gesundheit

Referentin: Merle Heyrock (Christian-Albrechts-Universität zu Kiel)

Moderation: Prof. Dr. Claudia Schepers (APOLLON Hochschule)

Gesundheitskompetenz und geringe Literalität weisen einen inhaltlichen sowie einen 
empirischen Zusammenhang auf: Menschen, die gering literalisiert sind – also nur 
unzureichend lesen, schreiben und rechnen können - verfügen in der Regel auch über 
eine geringere Gesundheitskompetenz. Da das Gesundheitssystem auf einem komplexen 
und allgegenwärtigen Schriftsprachsystem basiert, sind Zugänge für geringe literalisierte 
Menschen erschwert beziehungsweise deren selbstbestimmte Teilhabe sogar nahezu 
ausgeschlossen.

Im Forum 4 wollen wir uns mit individuellen „low health literacies“ auseinandersetzen. Am 
Beispiel von gering literalisierten Frauen im Feld der reproduktiven Gesundheit betrachten 
wir deren subjektiv wahrgenommenen Handlungsmöglichkeiten im Gesundheitssystem. Im 
Anschluss an den Vortrag öffnen wir einen Diskussionsraum, in dem wir über Teilhabe und 
Selbstbestimmung im Gesundheitssystem reden wollen und offen sind für innovative und 
kritische Ideenentwicklung.

11:35-12:30  
BREAKOUT  
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Mind Matters: Mental health literarcy in der 
modernen Gesellschaft

Referent:in und Moderation: Prof. Dr. Marcus Eckert und Prof. Dr. Mary Sengutta 
(APOLLON Hochschule)

Mental Health Literarcy, die psychische Gesundheitskompetenz, gewinnt in der modernen 
Gesellschaft zunehmend an Bedeutung. Verfügen Menschen über diese Kompetenz, 
sind sie in der Lage, Anzeichen psychischer Belastungen bei sich selbst und bei anderen 
frühzeitig zu erkennen und diesen sinnvoll zu begegnen. Sie besitzen nicht nur Kenntnis 
möglicher Manifestationen psychischer Krisen, sondern ebenso handlungsrelevantes 
Wissen über präventive Ansätze, professionelle Hilfsangeboten und Selbsthilfestrategien. 
Nicht nur auf individueller Ebene trägt die Förderung dieser Kompetenz zu einer Erhöhung 
psychischer Widerstandsfähigkeit bei, sie birgt auch die Möglichkeit, auf gesellschaftlicher 
Ebene Resilienz zu fördern und Lebensqualität zu erhöhen. Aber wie wird ein Ausbau 
psychischer Gesundheitskompetenz in der Gesellschaft aktuell umgesetzt, welche 
Faktoren und Strategien erweisen sich hierbei als förderlich und welche wirken eher 
kontraproduktiv? 

11:35-12:30  
BREAKOUT  

5


